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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. November 1861. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 20. Nov., Nachm. Dem Vernehmen nach würde 
eine Entwaffnung nur in Folge einer Uebereinkunft zwiſchen 
Frankreich und den Großmächten, welche gleicherweiſe gerüſtet 
find, ſtattfinden. — General Cialdini iſt hier eingetroffen. 


Preuf en. 

Berlin, 20. Novbr. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Ober-Tribunalsrath Reinike zu 
Berlin, und dem Oekonomie-Commiſſionsrath Schade zu Züllihau 
den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem herzogl. 
ſachſen meiningenfhen Hauptmann v. Engel, Adjutanten des Erb— 
prinzen von Sachſen⸗Meiningen Hoheit, und dem Regierungs⸗Seeretair 
Scotti zu Düſſeldorf den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
Hof-Baurath und Profeſſor Strack zu Berlin den königl. Kronen: 
Orden dritter Klaſſe; dem Adjutanten der 1. Garde-Infanterie-Divi⸗ 
ſion, Premier = Lieutenant v. Notz vom Garde-Füſilier-Regiment, den 
königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober-Hof-Baurath Heſſe 
zu Berlin das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens von Hohen— 
zollern; dem Neben⸗Zoll-Amts⸗Aſſiſtenten Kowalk zu Lychen im Kreiſe 
Templin, dem Kantor und Schullehrer Wittwer zu Pietzpuhl im er: 
ſten jerichowſchen Kreiſe, dem bisherigen Küſter und Schullehrer 
Foeltzke zu Voigtshagen im Kreiſe Greifenberg, Regierungs-Bezirk 
Stettin, dem penfionirten Kreisgerichts-Boten und Executor Johann 
Traugott Jäckel zu Görlitz, und dem Chauſſee-Aufſeher Zimmer: 
mann zu Brandenburg a. d. H. das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie 

dem Gefreiten Karl Fabricius im Leib-Grenadier-Regiment (erften 

Blrandenburgiſchen) Nr. 8, dem Küraſſier Wilhelm Fechner im 

Weſipreußiſchen Küraſſier-Regiment Nr. 5, und dem früheren Grena⸗ 
dier im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6, Ernſt Berndt, 
zu Sohrneundorf im Kreiſe Görlitz, die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen; den Seelſorger an der Strafanſtalt zu Köln, Herrmann 
Anton Stöveken zum Regierungs- und katholiſchen Schulrath bei 
der Regierung zu Aachen zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt ze. 
Dr. Sachſe in Woldenberg den Charakter als Sanitäts-Rath zu 
verleihen. Am Jaachimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin find die 
Schulamts⸗Candidaten Dr. Krüger, Dr. Jentzſch und Baumann 
als Adjunkten angeſtellt worden. Der Schulamts⸗Candidat Dr. Kühn 
iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Gymnaſium zu Bromberg an: 
geſtellt worden. 

S. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbe— 
nannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
der Niederlande Majeſtät ihnen verliehenen großherzoglich luxemburgi— 
ſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen, und zwar: des Groß— 
Offizier⸗Kreuzes: dem Kommandanten der Bundesfeſtung Luxemburg 
und Führer der Brigade der Beſatzung dieſer Bundesfeſtung, General⸗ 
Major von Voigts⸗Rhetz, und des Ritter⸗Kreuzes: dem Adjutan⸗ 
ten bei der Kommandantur und der Brigade der Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtung Luxemburg, Premier⸗Lieutenant Freiherrn von Reibnitz 
des weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37, fo wie den Premier⸗Lieu⸗ 
tenants Chevalier und von Fedkowiez der 3. Ingenieur⸗ 
Inſpection. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 20. Nov. Wie wir vernehmen, geſchehen hier Schritte, 
um die Verwendung der preußiſchen Regierung zu Gunſten des in 
Warſchau verhafteten Vice-Rabbiner Dr. Jaſtrow zu erwirken. Der 
Verhaftete tft ein Preuße, dem bei feiner Anſtellung in Polen die In: 
digenatsrechte vorbehalten geblieben ſind. Die bei dem dieſſeitigen 
Generalconfulat zu Warſchau nachgeſuchte Vermittelung, um die ruf: 
ſiſchen Behoͤrden wenigſtens zu einer gerichtlichen Vernehmung des noch 
immer ohne Verhör in Haft befindlichen Mannes zu vermögen, hat 
ſich völlig erfolglos erwieſen. Es iſt nunmehr die Verwendung des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Bernſtorff nachge— 
ſucht, die hoffentlich zu einer energiſchen Intervention führen wird. 

(B.⸗ n. 9.3.) 

Berlin, 20. Novbr. [Der Patzke'ſche Prozeß.] In der 
heutigen Sitzung des Stadt⸗Schwurgerichts, im Prozeſſe gegen Patzke 
und Genoſſen, wurde die Vernehmung der Angeklagten Köhler und 
Schmidt fortgeſetzt. Sie beobachteten wieder daſſelbe Verfahren; 
Köhler beſchuldigte Schmidt; er giebt die Unterſchlagungen von 83 Thlr. 
10 Sgr. bei Anfertigung der Schutzmannsröcke und von 20 Thlr. bei 
den Nachtwächterröcken zu, hält ſich jedoch der Fälſchungen nicht ſchul— 
dig, indem er ſich ſtets darauf beruft, daß er dieſelben auf Befehl 
feines Vorgeſetzten vorgenommen habe, dem er hätte gehorchen müſſen. 
Bei der dem Polizei⸗Oberſten Patzke zur Laſt gelegten wiſſentlichen 
Atteſtirung einer unrichtigen Liquidation über 33 Thlr. zur Vertheilung 
dieſer Summe als Gratification an die Schutzmannsſchneider behauptet 
der Angeklagte Patzke, daß er von der Unrichtigkeit der Liquidation 
keine Kenntniß gehabt. Er weiſt darauf hin, daß er ſich nicht einer 
Zuchthausſtrafe von 10 Jahren ausſetzen werde, um den Schutzmän⸗ 
nern wenige Groſchen zuzuwenden, während er berechtigt geweſen ſei, 
denſelben ſelbſtſtändig den 15fachen Betrug zuzuwenden; dazu hätte es 
einer unrichtigen Liquidation nicht bedurft. Schmidt verbleibt jedoch 
bei ſeiner früheren Ausſage, durch welche er den Patzke beſchuldigt, 
daß derſelbe ihn ſogar angewieſen habe, die unrichtige Liquidation auf— 
zuſtellen. — Das Verhör der Angeklagten wird heute beendet werden. 

** Berlin, 20. Nov. [Die berliner Wahlen.] Die 
„Kreuzzeitung“ charakteriſirt unſere Wahlen in folgender Weife: „So 
weit ſich die Urwahlen bis jetzt überſehen laſſen, iſt das Reſultat der— 
ſelben in der Hauptſtadt und Reſidenz Sr. Maj. des Königs eine ſehr 
bedeutende Majorität der demokratiſchen Candidaten. Dieſer 
Erfolg ließ ſich vorausſehen und war unzweifelhaft bei der einerſeits 
durch die liberale Preſſe, andererſeits durch ſchwankende Haltung ge— 
ſteigerten politiſchen Aufregung und Begriffsverwirrung. Die conſer⸗ 
vative Partei konnte ſich keinen Illuſionen hingeben; aber ſie hatte die 
Pflicht, bei dem Wahlakt Zeugniß für ihre Geſinnung abzulegen, — 

- und dies ift auf eine ſo eclatante Weiſe geſchehen, daß wir die geftri- 
gen Wahlen als einen bedeutenden innerlichen Sieg unſerer 
Partei (etwas unklar, jedoch darauf kommt es ja der „Kreuzzeitung“ 
nicht an) bezeichnen dürfen. Nach allen Nachrichten haben, — abge: 
ſehen von den einzelnen Siegen unſerer Partei, deren Zahl ſich erſt 
ſpäter beſtimmen läßt, — die aufgeſtellten wirklich conſervativen Gans 
didaten meiſt ein Viertel bis ein Drittel der Stimmen erhalten; ein 
Ergebniß, welches als ein entſchiedener Fortſchritt der conſer— 
vativen Partei gegen früher bezeichnet werden muß.“ — Dagegen 
meint der „Publ.“; „Die große Mehrheit der Wahlmänner ſteht weit 


ab von der Demokratie. Sie ſind, was man ſo ſagt, freiſinnig, d. h. 
in moderner Rede liberal; fie wollen nicht Rückſchritt, ſondern Fort: 
ſchritt, und ſie konnten deshalb auch in den Wahlverſammlungen mit 
gutem Gewiſſen erklären, daß ſie ſich zur Fortſchrittspartei zählen und 
deren Programm gutheißen. Davon aber bis zum Muthe der Ent⸗ 
ſchiedenheit, bis zum „Biegen oder Brechen“, wovor das Miniſterium 
ſolche Beſorgniß hegte, iſt es noch weit.“ Ferner: „Die berliner 
Wahlen brauchen dem Grafen Schwerin keine Kopfſchmerzen zu machen, 
er müßte ſich denn etwa ſchon dann nicht mehr feſt auf ſeinem Platze 
fühlen, wenn auch nur einige Demokraten auf die Sitze der Abgeord— 
neten kommen. Denn daß diesmal mehr Demokraten in dem Hauſe 
am Dönhofsplatze zu finden ſein werden, als in der letzten Seſſion, daß z. B. 
Waldeck und Schultze-Delitzſch und vielleicht auch Kirchmann Ausſicht 
haben, in Berlin gewählt zu werden, darüber wird man, trotz aller 
Gegenwirkung der Regierung nicht nöthig haben, ſehr zweifelhaft zu ſein. 
Waldeck, Schultze und Kirchmann ſind aber ſo verſtändige Demokra⸗ 
ten, daß ſie gar nicht daran denken, der Regierung durch Forderung 
von Unmöglichkeiten oder durch gewaltſame Preſſionen Verlegenheiten 
zu bereiten, ſelbſt wenn fie in der Majorität ſäßen.“ Sn einer allge: 
meinen Wahlmänner-Verſammlung des III. Wahlbezirkes wurde die 
Candidatur Dr. Jako bys acceptirt. 

Poſen, 19. Nov. [Das Reſultat der Wahlen! in un: 
ſerer Stadt iſt für die deutſche Nationalität äußerſt günſtig ausge⸗ 
fallen. Von den gewählten 163 Wahlmännern gehören 129 der deut- 
[hen und nur 34 der polniſchen Nationalität an. In der erſten Ab- 
theilung haben die Polen nur 6, in der zweiten nur 8 Candidaten 
durchgebracht. Die deutſchen Wahlmänner gehören faſt ohne Aus: 
nahme der liberalen Partei an, und es ſteht die Wahl eines minifte: 
riellen Abgeordneten in Ausſicht. Der Wahlkampf war ein ſo erbit⸗ 
terter, wie wir ihn ſeit 1848 nicht geſehen haben. 

Stettin, 20. Nov. [Wahlen.] In Stettin iſt eine pronon⸗ 
eirte Sonderung der liberalen Partei faſt gar nicht hervorgetreten, 
während der „conſervativen“ Partei wohl nur äußerſt wenige Wahl⸗ 
männer gehoͤren. Bei der Abgeordneten-Wahl wird hier, wie es 
ſcheint, die Perfonen-Frage allein eine Rolle ſpielen. 

Magdeburg, 19. Nov. [Ueber das Reſultat der Urwahlen,!] 
welche heute hier und in der Provinz ſtattgefunden haben, entnehmen wir 
der „Magdeb. Ztg.“ Folgendes: „Sämmtliche Wahlmänner aus Magdeburg 
ſind aus der Vereinigung der liberalen Parteien hervorgegangen, mit Aus⸗ 
nahme der beiden aus der dritten Abtheilung des zweiken Wahl⸗Bezirks. 
Für zwei allgemein wegen ihrer Wohlhabenheit und Intelligenz geachtete 

ftbürger, den Zimmer⸗Meiſter Lehnert und den Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Voigtel, ſind ein Portier und ein Schuhmacher Wahlmänner gewor⸗ 
den. — Das iſt der ganze Erfolg der „Couſervativen“ in Magde⸗ 
burg, keiner ihrer Redner, keine Intelligenz, kein durch ſeine Lebens⸗ 
ſtellung bekannter Mann von ihrer Part iſt in den engern Wahlkörper 
übergegangen, ja, wo die conſervative Partei mit den Liberalen denſelben 
Candidaten vorgeſchlagen hatte, war das Matter um dieſen ganz aus⸗ 
zuſchließen, was ſelbſt während des hlaktes in denjenigen Bezir⸗ 
ken mit gutem Erfolge gelang, wo es nöthig war. In anderen Bezirken 
waren aus dem Handwerkerſtande ſelbſt Agitationen gegen die Anhänger 
der Gewerbe⸗Ordnung mit Glück organiſirt, und die wenigen Vertreter der 
letztern, die dennoch Wahlmänner geworden ſind, können von Glück ſagen, 
daß ihnen die rechten Gegner gefehlt haben. Die Betheiligung war in den 
beiden obern Klaſſen gut zu nennen, in der dritten iſt ſie dagegen unter dem 
Maße geblieben, das man billigerweiſe von ihr erwarten darf. 


Deutſechland. 

Gotha, 18. Novobr. [Berichtigende Erklärung.] Die 
„Gothaiſche Zeitung“ bringt heut folgenden Artikel an der Spitze ihres 
nichtamtlichen Theils: „Die Zeitungen haben ihrer Zeit von einem an⸗ 
geblichen Konflikte zwiſchen den preußiſchen Offizieren und der Geſell— 
ſchaft des hieſigen Caſino's berichtet, und zugleich von der Aufregung, 
die dadurch in hieſiger Stadt hervorgerufen worden, eine lebhafte Schil⸗ 
derung gemacht. Die fragliche Angelegenheit iſt am 16. d. M. in der 
General⸗Verſammlung der Caſino-Geſellſchaft zur Sprache gebracht und 
von dem derzeitigen Vorſtande dahin entſchieden worden, daß den Of— 
fizieren an der vorgefallenen Unregelmäßigkeit, ſofern von einer ſolchen 
überhaupt die Rede ſein könne, eine Schuld nicht beizumeſſen, und daß 
die in die Oeffentlichkeit gelangten Mittheilungen über jene Vorgänge 
höchlichſt zu mißbilligen ſeien. Um indeſſen dieſe über alle Gebühr in 
der Zeitungspreſſe ausgebeutete Angelegenheit zur endgiltigen Entſchei⸗ 
dung zu bringen, hat der Vorſtand unter der Annahme einer Mei: 
nungsverſchiedenheit ſeinen Rücktritt ausgeſprochen, und der Geſellſchaft 
Gelegenheit geboten, ſein Verhalten und ſeine Meinung zu billigen oder 
zu verwerfen. Die ſehr zahlreich beſuchte General-Verſammlung hat 
darauf den Vorſtand einſtimmig durch Aeclamation wieder gewählt, 
und damit ihr Urtheil eben ſo über die beregten Vorgänge, wie über 
die unberufenen Zeitungs-Correſpondenten ausgeſprochen. Möge bier: 
mit die ſehr unerquickliche Angelegenheit, von der die Bewohner Gotha's 
überhaupt zuerſt lediglich durch die Zeitungen Kenntniß erhalten haben, 
erledigt und beſeitigt ſein.“ 


Italien. 


Turin. General Cialdini hat ſeine Reiſe nach Paris auf— 
geſchoben. Es fehlt uns auch heute noch Näheres über dieſe Vor: 
gänge, ebenſo über das Piſtolenduell, in welchem Bixio am 18. Mor⸗ 
gens, wie es in Turin hieß, an der Hand verwundet wurde. 

Die „Opinione Nationale“ bringt einen Leitartikel über Venetien, 
worin fie der öſterreichiſchen Regierung das Aergſte nachſagt, was der 
Fremdherrſchaft der Franzoſen nur je in Deutſchland nachgeſagt wor— 
den. Aus moraliſchen und materiellen Gründen, behauptet die „Opi⸗ 
nion Nationale“, werde Venetiens Lage von Tag zu Tag unbaltba: 
rer. Oeſterreich nehme durch Steuern und Willkürlaſten in Venetien 
der Bevölkerung volle ſechszig Procent von ihrem Einkommen, peinige 
ſie durch Polizeiplackereien aufs Blut. In Venetien, wo eigentlich nur 
34,000 Mann ſtehen ſollen, habe Oeſterreich jetzt 180,000 Mann 
aller Waffen, und es laſſe dieſe ganz ungeheuren Kriegslaſten Vene⸗ 
tien allein tragen, das jetzt 146,000 Mann rein in Folge von Will⸗ 
kürmaßregeln unterhalten müſſe. Um dieſe Maſſe von Soldaten zu 
ernähren, werde den Landwirthen das Mark ausgeſogen, während 
Haudel und Wandel unter dem Säbelregimente darniederliegen. Alles 
Vertrauen fei vergiftet durch das ſcheußliche Spionen⸗ und Angeber: 
Syſtem. Das Schandbarſte aber ſei, daß die öͤſterreichiſche Regierung 
die Polizeiwillkür zu einer Geldgrube zu machen ſuche, indem ſie 
Männer, Weiber und Greiſe, die irgend mißliebig oder verdächtig ge— 
worden, die z. B. zum Cavourdenkmale beigeſteuert, einſtecke und ihnen 
dann Freilaſſung gegen Erlegung von 5 Fl. für jeden Gefängnißtag 
anbiete. Von jeher habe Oeſterreich ſich in Italien durch Mißhand— 
lungen gegen Frauen und Jungfrauen ausgezeichnet, ſo auch jetzt wie⸗ 


der. Endlich aber habe es auch das Geſetz gegen die Emigranten 
oder der Emigration Verdächtige, wieder in Kraft geſetzt. Der Ar⸗ 
tikel ſchließt mit den Worten: „Das iſt die Wahrheit, das die Ver⸗ 
faſſung, welche dieſem unglücklichen Lande nach dem Frieden von Villa⸗ 
franca verſprochen ward.“ 

Aus Palermo, 10. Nov. bringt die „Opinione Nationale“ eine 
Correſpondenz, woraus wir erſtens erfahren, daß die Sicilianer zwar 
ſehr unzufrieden ſind, doch nicht mit der italieniſchen Regierung, ſon⸗ 
dern mit den Franzoſen wegen der verlängerten Beſetzung Roms, zwei⸗ 
tens, daß die Conſcription gut von Statten ging, da die Mütter mein⸗ 
ten, jetzt werden unſere Jungen uns doch als Männer zurückgegeben, 
während unter den Bourbons uns die Söhne entriſſen wurden, ohne 
daß uns ein Grund dafür angegeben wurde. Palermo iſt jetzt mit 
Gas beleuchtet; überall werden Gemeindewege in Angriff genommen. 
Schulen werden gegründet, und in Meſſina iſt eine Volkszeitung ent⸗ 
ſtanden, der „Polarſtern“, die ſich beſonders mit nationalen Verbeſſe⸗ 
rungen beſchäftigt. Die Olivenernte iſt reichlich ausgefallen. 

[Turiner Briefe über die Geſchichte der jüngſten Zeit. XI. 9 
Um das Verhältniß Frankreichs zu Piemont während der hierauf folgenden 
Zeit der Annexionen ausführlich darzuſtellen, müßte man eine Geſchichte der 
letzteren ſchreiben. Eine ſolche liegt hier nicht in unſerer Aufgabe. Nach⸗ 
dem wir die Urſachen und den Verlauf der Zuſammenkunft in Villafranca 
entwickelt haben, kommt es uns vorzüglich auf eine Zeichnung ihrer Wir⸗ 
kungen an. Dieſe aber haben bisher ihren Urſprung keinen Augenblick ver⸗ 
leugnet. So unreif und übereilt der Friede war, ſo ſauer und verworren 
wurde die Ordnung deſſelben. Ueber die wichtigſten Nebenbeſtimmungen 
hatte man ſich in Villafranca nur mündlich geeinigt, und obgleich Graf 
Rechberg mit einem Memorandum, das nicht weniger als 19 Punkte be⸗ 
handelt, hinterher vor den Feldſtuhl Napoleon's nach Valeggio gekommen 
war, mußten die Bevollmächtigten bei dem züricher Congeſſe jeden Augen⸗ 
blick über die zur Zeit von Ihren Majeſtäten 83 Ideen neue 
Erkundigungen einziehen. Der 5 Vertrag war die eigentliche Beſie⸗ 
gelung der Niederlage Oeſterreichs. Frankreich, das ſich und die Italiener 
bereits in Villafranca durch die Bedingung der Nicht⸗Intervention geſchützt 
hatte, wollte in Zürich die wichtige Zuſage der Wiedereinſetzung der Herzoge 
einfach ganz aus dem Vertrage weglaſſen, und nur mit Mühe gelang es Dellere 
reich, die Erbanſprüche feiner Verwandten wenigſtens „vorbehalten“ zu laſſen. 
Recht und Billigkeit wollten, daß Frankreich, gerade weil es die Italiener 
vor dem bewaffneten Einſchreiten geſchützt hatte, Piemont jede Machtan⸗ 
maßung in den Herzogthümern erſchwere, was durch das diplomatiſche Etn⸗ 
ſchreiten von ganz Europa, d. h. durch einen Congreß, möglich geweſen 
wäre. Aber in beſtändigem Schwanken zwiſchen der Heilighaltung ſeines 
Wortes und dem Reize einer Gebietserweiterung, die ihm für gewiſſe und 
durch ſeine Umkehr ſtreitig gewordene Fälle verſprochen war, opferte der 
Kaiſer nach und nach die Bedingungen, unter denen Oeſterreich Frieden ge⸗ 
ſchloſſen hatte, auf. Sobald die Fürſten nicht zurückkehrten, verlor auch die 
Bildung eines Staatenbundes an Wahrſcheinlichkeit; denn man konnte 
Oeſterreich nicht zumuthen, mit einem Staate, der ſeine Verwandten 
gegen Geiſt und Buchſtaben des Vertrages ihrer Kronen beraubte, in 
einen Bund zu treten, Frankreich hatte allerdings einen Augenblick daran 
gedacht, ſich Savoyen und Nizza abtreten zu laſſen, ohne daß Pie⸗ 
mont für das ihm verſprochene und dennoch im Stiche gelaſſene Vene⸗ 
tien, die Herzogthümer erhalte, und eben ſo hatte Piemont verſucht, die Her⸗ 
zogthümer zu nehmen, ohne darum Savoyen und Nizza abzutreten; aber 
das waren im Grunde nur diplomatiſche Spielereien, Jagden nach Wirkun⸗ 
gen, denen die Urſache fehlte. Europa hat die beiden Seiten der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, die conſervative und die revolutionäre, kennen gelernt; man 
gewöhnte ſich zuletzt daran, das Gegentheil von dem zu glauben, was aus 
dem Miniſterium des Grafen Walewski hervorging, und doch hatte dieſe 
Annahme einer Spaltung zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Miniſter etwas 
Falſches; denn die Widerſprüche waren nicht zwiſchen beiden Perſonen, oder 
etwa gar ein abgekartetes Spiel, ſondern ſie waren im Kaiſer ſelbſt, und ſie 
erklären ſich theils aus feiner Natur, theils aus dem Zwieſpalte, der ſich 
zwiſchen feinen perſönlichen und den Staats⸗Intereſſen herausſtellte, als die 
von ihm heraufbeſchworene Revolution Ernſt damit machte, nicht blos Oeſter⸗ 
reich, ſondern das Italien der I e aus Italien zu vertreiben. 
Nichts giebt von dieſem Verhältniſſe ein treueres Bild, als die nachſtehende 
Reihe von Thatſachen. IN 

Graf Walewski hatte am 12. Oktober eine noch unveröffentlichte De⸗ 
peſche nach Turin geſchickt, laut welcher es mit dem Uebereinkommen in Villa⸗ 
franca ernſt gehalten werden Pin Sie war in trockenem und feſtem Ton 
abgefaßt. Graf Walewski ließ den Grafen Cavour wiſſen, daß der Kaiſer 
mit der Ausbreitungs⸗Politik, die Piemont in Mittel⸗Italien befolge, offen 
breche. Frankreich beſtehe auf einer ernſten und vollſtändigen Ausführung 
der Präliminarien von Villafranca und des züricher Vertrages. Es prö⸗ 
teſtirt auf das Entſchiedenſte gegen jede Annexions⸗Idee von Seiten Pie⸗ 
monts, und wälzt alle Verantwortlichkeit und alle Folgen der ſardiniſchen 
Politik auf das Cabinet von Turin. 8 h 

An dem Tage, an welchem dieſe Depeſche von Paris abging, reiſte der 
damalige ſardiniſche Miniſter der auswärtigen a ge General Das 
bormida, von Turin nach Paris. Am 14. Oktbr. daſelbſt angelangt, ſprach 
er noch an demſelben Tage den Kaiſer und am 15. Oktober den Grafen 
Walewski. Weder der Kaiſer, noch der Miniſter hatten ihm von der Exi⸗ 
ſtenz dieſer zunächſt für ihn beſtimmten Depeſche geſprochen, und als ob 
man dies in Turin im Voraus gehn hätte, ſchickte man fie ihm durch 
einen Beamten des auswärtigen Miniſteriums nach. So lernte er ſie erſt 
am 17. Oktober in Paris kennen. Ueber ihren Inhalt verblüfft, bat er 
darauf am 18. um eine neue Audienz beim Kaiſer, die für den 20. ange⸗ 
ſetzt wurde. Der General beſchwerte ſich in dieſer bitterlich und ſagte, es 
ſchiene ihm ſchwer, den Inhalt der Depeſche mit den Hoffnungen, ja, mit 
den „Engagements“ auszugleichen, welche der Kaiſer mit dem Könige einge⸗ 
gangen wäre. Napoleon III. antwortete, er habe Engagements mit Oeſter⸗ 
reich und könne nicht davon abweichen; dieſe Engagements gingen aus den 
Uebereinkünften von Villafranca und Zürich hervor, und nach dieſen müfje 
er die Reſtauration der Herzoge unterſtützen und ſogar ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß dazu aufbieten. Die Depeſche vom 12. Oktober hätte keinen anderen 
Zweck, als dies zu erklären. Der Kaiſer fügte ausdrücklich hinzu, daß er 
ſeinem Worte weder untreu werden wolle, noch könne, weil das Feſthalten 
an feinen Engagements ſeine Kraft ausmache. Dabei drückte er fein Ber 
dauern aus, daß er für Italien nicht habe thun können, was er gewollt 
hätte; aber er verzichte nicht darauf, es noch zu thun. Man gelange nicht 
immer mit dem erſten Schlage zum Ziel; die Lombardei habe man Oeſter⸗ 
reich bereits entriſſen, ſpäter würde man ihm auch Venetien ent⸗ 
reißen. Es würde jetzt nicht gelingen, Parma, Modena, Toscana und die 
Legationen Sardinien zu annectiren; aber dieſes große Ereigniß ſei nun⸗ 
mehr vorbereitet und würde ſpäter unvermeidlich zu Stande kommen. Piemont 
könnte es ſogar jetzt ſchon unvermeidlich machen, indem es durch die größt⸗ 
mögliche Maſſe von Thatſachen (faits acclomplis) die Annexion faktiſch volle 
ziehe. Piemont müſſe ſich befleißigen, ſchwierige Umſtände zu erzeugen, die 
ſchnelle und wirkſame Maßregeln erheiſchen, damit man die vollbrachten An⸗ 
nexionen durch die Nothwendigkeit entſchuldigen könne. „Im Congreſſe“, 
ſagte der Kaiſer, „werde ich in Betreff der Reſtauration mit Oeſterreich ſein, 
aber immer ohne eine bewaffnete Intervention zuzulaſſen.“ England, Preu⸗ 
ßen und Rußland würden ſich wahrſcheinlich gegen die Reſtauration erklären; 
dann würde er ſich, nachdem er Oeſterreich genugſam unterſtützt habe, der 
Majorität zuwenden. Seinen Ideengang zuſammenfaſſend, ſagte Napoleon, 
daß, wenn Piemont es geſchickt anfinge, es eine Wiederherſtellung der Für⸗ 
ſten ohne bewaffnete Intervention unmöglich machen würde, und eine be⸗ 
waffnete Intervention wäre unmöglich, weil er ſie nie zugäbe. Es würde 
daher beſonders intereſſant ſein, zu ſehen, wie der Congreß dieſe Schwierig⸗ 
keit würde überwinden wollen. Der Kaiſer beendete das Geſpräch mit der 
ſeltſamen Bemerkung, daß es für Piemont vielleicht beſſer wäre, die Herzoge 
urücktkehren zu laſſen, weil man dann nach ſechs Monaten wieder von 
75 anfangen könnte. 


) Aus der „Kölniſchen Zeitung.“ 
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Frankreich. 
ris, 18. Nov. [Combination.] Sn den höheren politi⸗ 
ſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich auf's Neue mit der Möglichkeit eines 
Miniſterwechſels in London, wenn auch nicht zu Anfang, jo doch wäh- 
rend der näditen Seſſion. Man glaubt, daß die Baumwollen⸗Kriſis 
und der wachſende Nothſtand in England die ohnehin ſchwebende Ma: 
jorität ſchließlich den Tories zuwenden konnte, und ich füge hinzu, daß 
hier ein ſolches Reſultat keineswegs erwünſcht wäre. So groß jetzt 
auch die Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich und dem Whig⸗Kabinet 
fein mögen, man ſchreibt den Tories eine zu entſchiedene Abſicht zu, 
vorkommenden Falles ein Bündniß mit Oeſterreich zu ſchließen, als 
daß man den Fortbeſtand des Whig⸗Miniſteriums nicht vorziehen ſollte. 

[Miniſterium.] In dem Miniſterrathe, der heute in Compiegne 
gehalten wurde, ſoll Hr. Fould, der zum erſtenmale als Finanzminiſter 

auftrat, in ernſte Diskuſſton mit den anderen Miniſtern, namentlich mit den 
Grafen Walewski und Perſigny, gerathen fein. Die übrigen Miniſter hätten 
fi) vornämlich dem Projekt des Herrn Fould widerſetzt, direkte Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Kaiſer und den großen Staatskorpern einzu⸗ 
führen. Der Kaiſer hat, wie man vernimmt, ohne ſich in dem einen 
oder anderen Sinne auszuſprechen, die Sitzung aufgehoben. Ein 
anderer Plan des Herrn Fould über die allgemeinen Regeln, nach de⸗ 
nen in Zukunft die Budgets der einzelnen Miniſterien feſtgeſtellt mwer- 
den ſollen, wurde auch in verſchiedenen Punkten von den anderen Mi: 
niſtern bekämpft, aber von dem Kaiſer im Ganzen angenommen. 
Endlich hat Herr Fould eine neue Organiſation des Rechnungshofes 
in Ausſicht genommen. Die Funktionen dieſes Inſtitutes ſollen gleich⸗ 
zeitig an Ausdehnung und an Wichtigkeit gewinnen. Der darauf be 
zügliche Geſetzentwurf ſoll dem geſetzgebenden Körper in der nächſten 
Sefjion vorgelegt werden. 5 
Großbritannien. 

London, 18. Nov. [Die Convention wegen Mexico.] 
Die „London Gazette“ vom 15. Nov. bringt den Wortlaut der am 
31. Okt. zwiſchen England, Spanien und Frankreich in Betreff Me⸗ 

xico's abgeſchloſſenen Convention. Im Eingange des Schriftſtückes 

t es: 

. Ihre Maj. die Königin des vereinigten Königreiches Großbritan⸗ 
nien und Irland, Ihre Maj. die Königin von Spanien und Se. Maj. der 
Kaiſer der Franzoſen ſich durch das willkürliche und veratidfe Verhalten der 
Behörden der Republik Mexico genöthigt fühlen, von dieſen Behörden einen 
wirkſameren Schutz für Perſon und Eigenthum ihrer Unterthanen, jo, wie 
eine Erfüllung der gegen Ihre Majeſtätken von der Republik Mexico einge: 
Hleiten zu fordern, ſo haben ſie ſich dahin geeinigt, eine 
Convention abzuſchließen, in der Abſicht, ihr gemeinſames Handeln zu ver⸗ 
einigen, und haben zu dieſem Behufe zu ihren Bevollmächtigten ernannt 
(folgen die Namen Ruſſell, Iſturiz und Flahault unter Aufzählung ihrer 
Titel und Würden). 
Die Artikel der Uebereinkunft lauten: 

Art. 1. Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreiches Groß: 
britannien und Irland, Ihre Maj. die Königin von Spanien und Se. Maj. 
der Kaiſer der Franzoſen machen ſich anheiſchig, ſofort nach Unterzeichnung 

»der gegenwärtigen Convention die nöthigen Anſtalten zu treffen, um com⸗ 
binirte See⸗ und Landſtreitkräfte, deren Stärke durch einen weiteren Aus⸗ 
tauſch von Communicationen zwiſchen ihren Regierungen feſtgeſetzt werden 

l. die aber in ihrer Geſammtheit zur Einnahme und Beſetzung der ver⸗ 

1 eſtungen und militäriſchen Poſitionen an der moxicaniſchen Küſte 
inreichen ſollen, an dieſe Küſten zu ſenden. Die Befehlshaber der verbün⸗ 
deten Streitkräfte ſollen außerdem befugt ſein, die anderen Operationen vorzuneh 
men, welche an Ort und Stelle als am beſten geeignet erſcheinen mögen, um den 
im Eingange bezeichneten Zweck der gegenwärtigen Convention zu erreichen 
und namentlich für die Sicherheit der im Lande wohnenden Fremden zu 
ſorgen. Alle die in dieſem Artikel vorgeſehenen Maßregeln ſollen im Namen 
nd auf Rechnung der hoben contrabirenden Parteien eu werden ohne Rück⸗ 
5 e beſondere Nationalität der zu ihrer Ausführung verwandten 
eitkräfte. 
get z. Die hohen kontrahirenden Parteien machen ſich verbindlich, in 
der Anwendung der durch die gegenwärtige Convention vorgeſehenen Zwangs⸗ 
maßregeln für ſich in keiner Weiſe einen Gebietserwerb oder irgend einen 
ae Vortheil zu ſuchen, und auf die innern Angelegenheiten Mexicos 
einen ſolchen Einfluß auszuüben, der das Recht der mekilaniſchen Nation 
beeinträchtigte, die Form ihrer Regierung frei zu wählen und zu konſtituiren. 

Art. 3. Eine aus drei Kommiſſarien, von denen jede der kontrahiren⸗ 
den Mächte je einen ernennt, beſtehende Kommiſſion ſoll niedergefetzt werden 
mit voller Befugniß, alle Fragen, die in Bezug auf Verwendung oder Ver⸗ 
theilung der Geldſummen entſtehen mögen, welche man von Merico erhalten 
wird, unter Berückſichtigung der Rechte der drei kontrahirenden Parteien zu 
ae Da die hohen kontrahirenden Parteien außerdem den Wunſch 

en, daß die Maßregeln, welche ſie zu ergreifen gedenken, leinen erclufiven 

arakter tragen ſollen, und da fie willen, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſhrerſeils, gleich ihnen, Anſprüche bei der mexikaniſchen Re⸗ 
publik geltend zu machen bat, ſo verabreden ſie mit einander, daß gleich 
nach Unterzeichnung der gegenwärtigen Convention eine Abſchrift derſelben 
der Regierung der Vereinigten Staaten übermittelt werden ſoll; daß die 
erwähnte Regierung eingeladen werden ſoll, der Uebereinkunft beizutreten, 
und daß in Erwarkung dieſes Beitritts die Geſandten der drei Mächte jo 
ſork mit Vollmachten zu dem Zwecke verſehen werden ſollen, collectiv oder 
beſonders mit dem von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten dazu er⸗ 
nannten Bevollmächtigten eine, das Ausfallen des gegenwärtigen Artikels 
abgerechnet, mit der heute unterzeichneten Convention identiſche Convention 
abzuſchließen. Da aber die hoben contrahirenden Mächte, wenn fie mit Aus⸗ 
führung der Axtikel ! und 2 der gegenwärtigen Convention zauderten, ſich 
der Gefahr ausſetzen würden, den Zweck, welchen fie erſtreben, nicht zu er⸗ 
reichen, fo find fie dahin üdereingekommen, nicht, um den Beitritt der Re⸗ 
ierung der Vereinigten Staaten zu erlangen, den Beginn der vorerwähnten 
Öperafionen über die Zeit hinaus aufzufchieben, um welche ihre vereinigten 
Streitkräfte in der Nähe von Vera Cruz verfammelt fein lönnen 

Art. 5. Die gegenwärtige Convention ſoll ratificirt und die Ratification 

derſelben binnen vierzehn Tagen ausgekauſcht werden. 
Niederlande. 

Rotter dam, 17. Nov. [Ankunft des Großfürſten Kon: 
ſtantin.] Geſtern iſt der Großfürſt Konſtantin von Rußland von 
England hier angekommen und in Begleitung des Prinzen Friedrich 
der Niederlande nach Soeſidyk weiter gereiſt. Seine Abſicht iſt, wie 
die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, die Königin-Mutter zu dem Feſte einzula⸗ 
den, welches das ruſſiſche Reich im nächſten Jahre als Jubiläum ſei⸗ 
nes tauſendjährigen Beſtehens feiern wird. 2 

Texel, 15. Nov. [Seeſturm.] Die ſchlimmen Befürchtungen, 
welche man in Folge des orkanartigen Sturmes, der in den letzten 
Tagen an unſerer Küſte wüthete, hegte, haben fi leider beftätigt. 
So viel man bis jetzt weiß, belaufen ſich die Strandungsfälle auf 
fünf. In den gefährlichen Eyerlandſchen Gronden ſollen zwei Fahr⸗ 
zeuge verunglückt ſein; ferner eins am Koog, während ein viertes Kiel 
oben angettieben gekommen iſt. Sodann iſt in der Nähe vom Horn 
ein Schiff total verloren gegangen, von welchem die ganze Beſatzung, 
mit Ausnahme des Lootſen, umgekommen. Der Strand bietet gegen⸗ 
wärtig einen böhft traurigen Anblick dar, er iſt mit angejpülten 
Strandungsſtücken wie beſäet. Man ſieht Schiffstrümmer mit Waa⸗ 
tenballen vermiſcht und hin und wieder ſelbſt die Leichen unglücklicher 
Schiffbrüchigen angeſpült. Bei dem geſtern nach N. W. umgeſprunge⸗ 
nen Wind wird alles, was der Küſte zu nahe kommt, nur mit der 
größten Mühe dem Untergang entgehen. 


Breslau, 21. November. [Diebftäble) Geſtohlen wurden: Tauen⸗ 
ſenſtraße Nr. 18 ein Damenmantel von ſchwarzem Tuch: Schmiedebrücke 
r. 22 ein Mannsmantel von grauem Tuch mit braunkarxirtem Futter; 
am Rathhauſe Nr. 16 ein Damenmantel von ſchwarzem Tuch und ein 
. Kleid; kleine Scheitnigerſtraße Nr. 11 ein großer 
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Verloren wurde: ein grüner großer Regenſchirm mit Horngriff. 

Gefunden wurde: ein Fünfthaler⸗Kaſſenſchein. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt von Sulkowski aus Schloß Reifen. 
Se. Ercellenz Erb⸗Land⸗Kämmerer, freier Standesherr und Rittergutsbeſitzer 
Graf von Maltzan aus Militſch. Erzbiſchof Franz Ba zynski aus Poſen. 
Konſul Baron von Merck aus Hamburg. General⸗Muſik⸗Direktor Wiep⸗ 
recht aus Berlin. Geheimer Rath und Gen.⸗Commiſſarius Schuhmann 
aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 20. Novbr. [Perſonal⸗Chronik.] Angeſtellt: Der Ser⸗ 
geant a. D. Friedrich als Kanzleidiener bei der hieſigen königl. Regierung. 
a Der interimiſtiſche Kreisbote Kürſchner zu Oels definitiv als 
olcher. 

Verſetzt: Der Kreisbote Greulich zu Neurode in gleicher Eigenſchaft nach 
Münſterberg. 2 8 

Beſtätigt: Die Vokation für den Hilfslebrer Tſchepe zum katholiſchen 
Schullehrer in Lehmgruben, Kreis Breslau. Für den Hilfslehrer Walczyk 
zum katholiſchen Schullehrer in Goſchütz⸗Neudorf, Kreis Poln⸗Wartenberg. 
8 Dei Hantſchke zum vierten Lehrer an der kathol. Stadt⸗ 
ſchule zu au. 

Allerhöchſt verliehen: Dem Oberamtmann Braune zu Rothſchloß, Kreis 
Nimptſch, den Charakter als Amtsrath. 

Ernannt: Der Jäger Rinz zum Forftauffeher des Schutzbezirks Späten⸗ 
walde im Forſtrevier Neſſelgrund. 

Allerhöchſt verliehen: 1) Der rothe Adlerorden vierter Klaſſe dem Appel: 
lationsgerichts⸗Ratbe Sack zu Breslau, dem Kreisgerichts⸗Direktor von Gil: 
genheimd zu Hirſchberg, dem Kreisgerichts⸗Direktor Dechend zu Glaz, dem 
Stadtgerichts⸗Rathe Schmiedel zu Breslau, dem Kreisgerichts⸗Rathe Moritz 
zu Trachenberg, dem Kreisgerichts⸗Rathe Scharff zu Jauer, dem Rechtsan⸗ 
malte und Notar, Juſtizrath Fränkel zu Breslau. 2) Das allgemeine Ch: 
venzeichen dem Appellationsgerichtsboten Gottſchlich zu Breslau, dem erſten 
Gerichtsdiener bei dem Kreisgerichte zu Striegau, Botenmeiſter Müller, dem 
Kreisgerichtsboten und Exekutor Falke zu Frankenſtein, dem Kreisgerichtsbo⸗ 
ten und Exekutor Geittner zu Brieg, dem Kreisgerichtsboten und Exekutor 
Kienaſt zu Bolkenhain, dem Kreisgerichtsboten und Erekutor Parlow zu 
Schönau, dem Kreisgerichts⸗Gefangenenwärter Thurnhöfer zu Trachenberg. 

Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr, Herold zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgerichte zu Militſch, mit der Funktion als Mitglied der Gerichts⸗Depu⸗ 
tation zu Trachenberg. Die Referendarien Paul Heymann, Robert Zimmer, 
Dr. jur, Paul George, Oswald Theodor Landsky und Oskar Abert zu Ge: 
ee Die Auskultatoren Karl Schade, Richard Freih. v. Strach⸗ 
witz und Otto Ziegenmeyer zu Referendarien. Der Rechtskandidat Friedrich 
Koſchmieder zum Auskultator. Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Louis Hör⸗ 
der zu Breslau zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 

erſetzt: Der Kreisrichter Hanel zu Kempen an das Kreisgericht zu Strie⸗ 
gau. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wanjura in den Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. Der Referendarius Theodor Gerſtenberg aus dem Bezirke des 
ee zu Ratibor; der Referendarius Theodor Meyer aus dem 
Bezirke des Appellationsgerichts zu Arnsberg, und der Auskultator Karl 
Ludwig Müller aus dem Bezirke des Appellationsaerichts zu Glogau in das 
hieſige Departement. Der Referendarius Julius Lerche in den Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Halberſtadt. 

Ausgeſchieden an eigenen Antrag: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Stuſchke be⸗ 
hufs feines Uebertritts zur Kommunal⸗Verwaltung. Der Auskultator Dr. 
jur. Oskar Bülow. ; 

Verliehen: Dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Dr. v. Rönne der 
rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife. Dem Appellationsgerichts⸗ 
Rath Wentzel das Ritterkreuz des hohenzollerſchen Hausordens. Dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Koch in Rothenburg, dem Kreisgerichts⸗Rath Brendel in 
Glogau, dem Kreisgerichtsrath und Abtheilungs⸗Dirigenten Göbel in Bunz⸗ 
lau der rothe Adlerorden vierter Klaſſe. Den Kreisgerichtsboten und Exekn⸗ 
toren Hoffmann in Glogau und Schunke in Liegnitz das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. Dem Boten und Exekutor Jäkel zu Görlitz bei feiner Verſetzung in 
den Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen. 

Ernannt: Der Appellationsgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor Gregor bei ſeinem 
50jährigen Jubiläum zum Kanzkleirath. 

Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Rohland zum Kreisrichter beim Kreis⸗ 
gericht zu Laudan, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Seiden⸗ 
Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Röſſel zum Gerichts⸗Aſſeſſor. 

erſetzt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wunſch in das Departement des Kam⸗ 
mergerichts. Der Referendarius Fock aus dem Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Greifswald an das Kreisgericht zu Görlitz. Der Auskulta⸗ 
tor Müller 2 Hainau in das Departement des Appellationsgerichts zu Bres⸗ 
lau. Der Sekretär Leo zu Carolath als interimiſtiſcher Salarien⸗Kaſſenkon⸗ 
troleur und Sportel⸗Reviſor an das Kreisgericht zu Glogau. g 

Uebertragen: Dem Büreau⸗Vorſteher Schulz in Karolath die Funktion 
als Sportel⸗Rezeptor bei der Gerichtskommiſſion daſelbſt. 

Entlaſſen: Der Gerichts⸗Aſſeſſor von Reitzenſtein in Görlitz in Folge 
Uebertritts zur Verwaltung. Der Referendarius Ludwig in Lauban in Folge 
ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Wohlau. 

Ausgeſchieden: Der Hilfsunterbeamte Menſchel zu Beuthen a. O. 

Penſionirt: Der Kanzliſt Hindemidt zu Sagan. Der Bote und Exekutor 
Jende zu Grünberg. x 5 . 

[Erledigte Schulſterle.] Die kathol. Schulſtelle in Protzan, Kreis 

rantenſtein, ift erledigt. Das Einkommen it reglementsmäßig. Außerdem 
ezieht der Lehrer als Küſter verſchiedene Einkünfte. 

[Vermächtniſſe.] Die Erben der zu Nieder⸗Bögendorf verſtorbenen 
Lehngutsbeſitzerin Rücker, geb. Unverricht, haben der daſigen evangeliſchen 
Schul⸗Fundationskaſſe 360 Thaler zugewendet. Die zu Zadel bei Franken⸗ 
ſtein verſtorbenen Thierarzt Karlauſſchen Eheleute haben der daſigen Schul⸗ 
mac 100 Thaler, und der Armenkaſſe ebendaſelbſt 50 Thaler letztwillig ver⸗ 
macht. N 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 20. Nov., Nachm. Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 95, ſtieg 
als ſich das Gerücht verbreitete, daß die Bank den Disconto herabſetzen 
werde, auf 70, 25 und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: z3prz. Rente 70, 05. 4 prz. 
nente 96, 10. Iprz. Spanier 48%. Iprz. Spanier —. Silper⸗Anleihe —. 
Det, Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 513. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 778. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aktien 522. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 20. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%, Conſols 92%. 
lproz. Spanier 42%. Mexikaner 27%. Sardinier 8274. 5proz. Ruſſen 
100%. 4 proz. Ruſſen 92%. Die Calcutta⸗Poſt iſt am 18. d. in Alexan⸗ 
drien angekommen. 5 x 

Wien, 20. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Valuten weichend. öproz. 
Metallg. 67, 50. 10. doe Metallig. 58, 50. Bank⸗Aktien 751. Nord: 
bahn 205, —. 1854er Looſe 89, 50. National⸗Anl. 81, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 279, —. Ereditaktien 183, 80. London 158, —. Hambur 
102, 75. Paris 54 25. Gold —, —. Silber —, --. Eliſabetbahn 159, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 263, —. Neue Looſe 120, —. 1860er Looſe 82, 80, 

Frankfurt a. M., 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Für einige Gattungen von böſterreichiſchen Effekten mattere Stimmung. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 1344. Wiener Wechſel 84%. 
Darmſt. Vank⸗Aktien 200%. Darmit. Zettelbant 241%, proz. Metallig. 
7%, 4 proz. Metall. 41%. 1854er Looſe 62%. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 57%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 633. Oeſterr. Credit⸗Aktien 153. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. 
1 5 6 112. Mhein⸗Nabe⸗Bahn 19%. Mainz⸗Ludwigshafen 
itt. A. 110%. 1 

Hamburg, 20. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, bei wenigem Ge⸗ 
ſchäft. Oberſchleſiſche 130 bez. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 58%. 
Deſterr. Credit⸗Altien 64%. Vereinsbank 1014. Norddeutſche Bank 894. 
Disconto 44. Wien —. Petersburg —. 

amburg, 20. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco und Liefe⸗ 

rung höher gehalten, ab auswärts günſtiger. Roggen logo feſt, ab Königs: 
berg pr. Frühjahr 91—92 Br. u. Geld. Oel pr. Nov. 27%, pr. Mai 27%. 
Kaffee unverändert ruhig. 

Liverpool, 20. Novbr. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe jeit, 


Berlin, 20. November. Während der durch die Wahlen herbeigeführ⸗ 
ten Geſchäftsunterbrechung hat ſich in Paris und Wien in Folge der in 
Frankreich ſich kund gebenden Symptome einer Armee⸗Reduktion eine Hauſſe 
zu entwickeln begonnen, deren Anfänge auch an unſerer Börſe heute merk⸗ 
lich hervortraten. Sowohl in hoben Courſen als in lebhaften, raſchen und 
umfaſſenden Umſätzen ließ die Börſe ihre gute Stimmung erkennen, nament⸗ 
lich waren öſterreichiſche Effekten und ein großer Theil der ſchweren Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien in belangreichem Verkehr bei anhaltender ſteigender Richtung, 
die, nur augenblicklich unterbrochen, ſich am Schluſſe wieder mit größerer 
Feſtigkeit geltend machte. (Ba u 9.80 


— 


Berliner Börse vom 20. November 1861. 


Fonds- und Heldesnrsa. 1 1 


\ 70 7% 116% ba. 


Fee. E 4¼ 02% ba. Gberechles. R.. 
Staats- Anl. von 1 dito G. 778% 120% ba. 
52, 64, 66, 88, 87 #411027 bz. dito Prior A.. 7 4 a 
dito 1853] 4 119% 6. dito Prior B. — 354 84 @ 
dito 188 9/ 5 108 bz dito Prior O.. — 2 — 
Staata-Schuld-Ach. . . q 4 /% bz. Uto Prior D. — 403 0 
Präm.-Anl. von 1855 % 119½% da dito Prior E.. — %% bz. 
Borliner Stadt-Obl, . 47½102½% 8 sito Prior F.. — 4421100" ba. 
Kur- u. Neumärk.. % bz. Oppeln-Tarnow. | } 4% 6 
2 (dito? dito 410 ba ns-. (St-VJ| 2 | 4 0 0 
„| Pommersche ..... 134160’, ba Bheinlache ..... 4½% 4 91 4 91% ba. u. 
£ dito neus. 4 100% b⸗ dito (St) Fr. — 4 Ins, 6. 
5 Pogens ce 4 0% 6 dito Prior. 4 ‚90% G. 
85 uo eee 32199 0 dito v. St. gar. — 36 — — 
dito neue 405 ½ B. Rhein-Nahebahn | — 4 19 ba 
Schlesische 3% 9 / & be. Bulirort-Crafeid. 313%, a 
g |Zur- u. Neumärk. | 4 he ba Sterg.-Porener . 314 3, 90 G. 
Ss 1 e 4 9955 bu. Thüringer 6% 4 103. G 
£ |Rosenschs Base 4 %%% ba. Wilhehms-Bahn . ! — | 4 20 G. 
5 | Preuseische ...... 4 199%, G. dito Prior. — 4 84 8. 
=! Westf. u. Rhein. 4 %%8½ B dito III. Km. | — 4 —_ —_ 
a Sücheische 4 99% bn dito Prior St. 4.5 — Be 
Schlesische. 490% 6 gito dito ee 
Louisdor. . . . — — 104%, bz 
Zoläkronen ...  ..... 1. R 6% G. Preuss. und ausl. Rauk-Aatien. 
Ausländische Fonds. 2 
Oesterr. Metall. . . . J B 48 ½ br. 1 K.-Vorein 00 1 151 B 
dito War Pr.-Anl. | 4 64 B Borl.-Hand.-Ges. | 6% 4 77½ @. 
aito neue 10.-fl- L. — 581% etw. ba Beri. W.-OreL G- 5 >: 5 
dito Nat.-Auleiho .| 8 5% a 68% bz. Braunechw.Bank| 4 474% bz 
dito Bankn.n.Whr.| . |12% br. Hramer a 4 fiel, ba u. 
Kurt en 5 m, etw. bz Ooburg. oredit A — 4 63½ 0 . 
dito B. Aulahe. . ch 4 4% bu Darms. Zettol-B.| 7% 4 6 ½ etw. br. 
aito poln. Sch- bl 4 480 a C0 % br. — 6016 47 * 
Poln. Plandbriefe | 4422 — Des, Creditb.-A.|— 4 Alk bzuB 
dito III. Em. .....14 185%, ba. Disc. Cm. Auth. 6% 4 87% 6 
Polo. Obl. 4 500 F 24 4 (92, h2. Genf, Croditb.-A.| 2; 4 38% ba. u B 
dito u 300 El.. 5 1 u. d. Geraer Bank ...| 4 4 3 b. 
dito à 2 Fl. — 9. Mamb, Nrd. Bank 4 48 ½ bz. 
Poln. * BE En 645 er * „ TAE-4 ol. 
Burlıoae. r.. Aw. ba u B. Hann ; 5 51 
Ba en 35 1 B Leipaißer 4 2. 4 % ” 
EFT ———— || Luxembrg. 1 4157 8. 
Astien-Geurse, agd. Priv, „ | 24. 4 62 7 @. 
+ [Bir] 2. Meiv.- Croditb,-A. 771 
1800 E 15 41776 c. 

F 900 E. Minerva-Bwe.-A.| — 6 16 4. Ende 4% bz 
Aach-Düsseld...| 3% 876 C8. bz Oenter. Ordtb-A.| 5 5 68 36068, 
Aach.-Mastricht. | — 4 194 br. Pos. Prov.-Bank | Be, 4 1 52 
Amst.-Retterdam| 64 N Preuss. B.- Auth 81 4½/1722½ ba 
Berg. Märkische 5%] 4 100 , bz. Schl. Bank-Ver. | 486% Kiekt. bz 
Barlin-Anhalter .| 8 4 1144 a ½ bz. Thüriager Bauk 2½ 4 82½ bau. G. 
Berlin-Hamburg. 64, 4 114% be. Weimar. Bank..! 4 474 * 
Borl.-Votsd.-Agd. 9 4 153% 6. 

Berlin-Stettiner .| 6% 4 ll tz 
Breslau-Freibrg. 575 411% be. Amsterdam 10 T. 141 % br 
Cöla-Mindener .. 10 2675 164½ br. een 2 M. 140% G. 
Frana.St.-Eisenb. | 71 174%, bz.u.B. Hamburg 8. T. 150% ba 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 137 B. TR 2 M. 140, br 
Magd. Helberst., 16% 4 24 ba Londenn 3 M. 6. 2 br. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 40% eee 79 ba 
Mains-Ludw. A. 5414 11175 bz Wien österr. Währ.|8 T. 72% ba. 
Mecklenburger. 2 148%, dito II da. 
Mäuster-Hammer] 44 95 bz Augeb urg M. 56. 74 ba 
Neisse-Brieger . 24 | 4 |48 bz. Leſpais . 199% 
Nisderschlas. ...| 4 | 4 197%, b e 2 M. 
N.-Schl.-Zweigb. | 1 3 Frankfurt a. M. 2 Ms 26 B. 
Noräb. (Fr.-W.) 4 '47Y, à 47 bz. Petersburg W442. 3 M. 93 ½ b 
dito Prior....| — 4% % @. Warschau 8 T. 88% bz. 7 
Oberschles. A. . 7% 3 ½ 129% bz. Bremen 8 T. 109% bz. 


Weizen loco 75—85 Thlr., 83—8apfd. 
gelber ſchleſiſcher 84 Thlr., jeher uderm. 82 Thlr. ab Bahn bez., er 
poln. 8 r. ab Bahn bez. — Roggen loco 80 — 


Verlin, 20. Novbr. 


ſächſ. 25% Thlr. ab Bahn bez. 8 pr. Novbr. 24% Thlr. bez, 24% 
4 ov.⸗ 


Thlr. Br., 2 lr. Gld., ezbr, eben jo, Dezbr.⸗Jan 24% Thlr. 
bez., Frühj. 25 ½ Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% Thlr. bez. und * 5 
ſen, Koch u Futertaa ze 53—68 Thun . irre * 


und anziehender Tendenz bis zum Schluß. Gekündigt 15,000 . 
feiter. — Rubol ſtelte ſich eine Stleinigteit höher. 0 5 
Spiritus im Werthe etwas billiger. 


Stettin, 20. Novbr. Weizen wenig verändert, loco pr. 85 P 
ber nach Qual. 8I—83% Thlr. bez., ungariſcher 79% Tbl. 2 
ſchleſiſcher 86 Thlr. bez., 83—85pfd. gelber Novbr. 84 Thlr. Br., Frühſahr 
85 Thlr. Br. — 1 etwas feſter, loco pr. 77pfd. neuer 52—52% 
Thlr. bez., alter 51% Thlr. bez., 1 abgel. Anmeldung 50 Thlr. bez, pfd. 
Novbr. 51 Thlr. bez. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 50% Thlr. Gld., Dezbr.⸗ 
"ie 50% Thlr. bez., 50% Thlr. Br., Frühjahr 50% Thlr. Gld., 51 Thlr. 
r. — Gerſte ohne Händel. — Hafer loco pr. 50pfd. 27 Thlr. bez. — 
Rüböl wenig verändert, loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. bez., Anmeld. 
Dh Thlr. bez., Novbr. 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. bez., April⸗Mai 13%, 
Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br. — Spiritus matter, loco ohne 
Faß 19% Thlr. bez., Novbr. 19% Thlr. bez., und Br., Novbr.⸗Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan. 19 Thlr. Ol, Frühjahr 19% Thlr. Gld. — Leinbl loco 
incl. Faß 13 Thlr. Br. — Leinſamen, pernauer 12% Thlr. bez. — Thran, 
brauner berger Leber: 25% Thlr. bez. — Syrup, engl. 7% Thlr. tr. bez. 
— Hering, ſchott. crown und fullbrand 10% Thlr. tr. bez. 


ar Breslau, 21. Nov. Wind: Süd. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 
ter 1° Wärme. Barometer 27“ 9% Der Waſſerſtand der Oder iſt 
5 Zoll gefallen. Der Geſchäftsverkehr blieb am heutigen Markte beſchränkt, 
da die Forderungen der Kaufluſt bei mittelmäßig guten Angeboten nicht 
eigen preishaltend; pr. Sapſd. weißer 75-91 Sgr. gelb 
eizen preishaltend; pr. 84pfd. weißer 79.— „gelber 75—89 Sgr. 
— Roggen behauptet; pr. S8apfd. 55—60 Sgr., Ein ter 61—62 8 
Gerſte wenig Handel; pr. 70pfd. weiße 434—44% Sgr., helle 414 
42% Sgr., gelbe 38—41 Sgr. — Hafer ſehr gefragt; pr. 50pfd. ſchleſi⸗ 
ſcher 23 — 26 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Handel. — Deljaa: 
ten feſt. — Schlaglein beachtet. 


Sgr. pr. Schff. 5 Sgr. pr. Schff 
Weißer Weizen 75 —82—92 Wicke n 38 —40—42 
Gelber Weizen 75 —80—90 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto, 
Roggen nd 54—60—63 Schlagleinſaat . 150 —165—185 
erde e 38—42—45 Winterraps 190 —210—228 
Hafer aaspe nee 20—23—26 BWinterräübjen... — — — 
Erbſen . 55—60-66 Sommerrübfen.. 170-180—186 


Kleeſaat feſte Stimmung, Preiſe unverändert, rothe 10—11X—12% 
bis 13½ Thlr., weiße 13—15% —184— 21% Thlr. 
Thymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 
Vor der Börſe. 
en . e pr. — 5 rg 100 . 9 Thlr., 
jahr 12, r. — Spiritus pr. uart à 80 % Tralles loco 
18 Thlr., November 18¼ Thlr., Frühjahr 18% Thlr. 


Poſen, 20. November. Wetter: trübe und kalt. Roggen: feſt bei 
geringem Geſchaͤft. Gel. — Wispel. Loco per d. Monat 45% Br., No: 
vember⸗Dezember 45% —% bez. u. Br., Dezember⸗Januar do., Januar⸗ 
Februar 45% Br., Februar⸗März 45% Br., Frühjahr 1862,45% Gld., 


% Br. 2 
1 Spiritus: ſchwach behauptet. Gel. 3000 Ort. Loco per d. Monat 181%, 


bis „ — “ bez. u. Gld., ½% Br., Dezember 18% bez. u. Br., Januar 1862 
18% Br., Februar 18% Gld., Br., März 18% Gld., April⸗Mai 18% Gld. 
Hartwig Kantorowicz. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


